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D— “ OCTOR juris, Lehrer des Rechts, ist heute der Titel» durch den 
{kr Lernende sich den Abschluß seiner akademischen Lehrzeit 

s_ _ _ _  bezeigen läßt Im wesentlichen rückwärts gewandt ist so die 
Bedeutung des Doktorgrades; wenn er auch noch nicht zu einem 
bloßen Titel verblaßt ist, so doch zu einem tituhis. Die Riten, unter 
denen sich der Erwerb vollzieht, entsprechen fast allenthalben dieser 
Bedeutung als Abschlusses des Studiums, Auf die P r ü f u n g  wird 
allein Gewicht gelegt K e Zeremonien der Aufnahme, des Eintritts 
in eine neue Stellung verblassen Immer mehr, Wesen Verfall vor- 
aussehend, hat Huschke vor 40 Jahren die Gebräuche der Breslauer 
JuristenfakultÄt bei der Verleihung der Doktorwürde autgezekhnet und 
nicht ohne tiefere Bedeutung in die Zeitschrift für Redifsgeschidste ein* 
rücken lassen K

Die Besteigung des Katheders steht auch in diesem Zeremoniell 
noch im Mittelpunkt der Feier. Doktorkuß, Überreichung des Buches 
und jener Doppelschwur auf das geöffnete und geschlossene Buch be­
zeugen wie ehedem , daß der Eintritt in d e Gefilde der Wissenschaft 
als eine Verpflichtung fürs Leben angesehen wird. Wir finden/ keine 
wesentliche Veränderung, wenn wir ins 15. und 16. Jahrhundert zurück* 
blicken. Auch hier tritt uns ein großer Rechtem an Formen entgegen; 
die Mannigfaltigkeit geht aber mit Spielerei and W llk if Hand in Hand. 
Nicht weniger ah acht Symbole führt P ete»  L ea * * # «  In seinem 
Traktat vom Doktorate an8. Heterogene Best»#«!!©  haben skh mit­
einander verbünd«. Zwn Beispiel empfängt der Doktor » d h  einen 
Gürtel, in völliger Nachahmung des cingulum üsflftare; die Feier Ist m  
buntscheckig, daß . wir auch hier schon den wehen Abstand vom 
Ursprungszeitalter deutlich, ja peinlich empfinden, von diesem Zeitalter, 
in dem tie te  Gebräuche nicht bloßer AufpuJ, sondern 
Festlegung des rechtikhen Vorganges selb»! w ann.

Manche # e s «  Sitten fragen M ich  etnaa so Wtatew Anstrich, daß 
sie in einen n o t w e a d i g e n  Zusammenhang iniditeteeod Im »  gerückt

1 Z  i  RO. VIII (1S6SK s* 3»  ft. Vgl. ao A  J. a  F k h ts , Werkt VW (tm% 214 
* Petti Leneudef# C*tknnemii iit prhriiegttt doctorwts. TractMut .iuritcontultonini 
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werden können. Dm® wird «an  zum Beispiel des Schwur auf das Buch 
redmen wollen, « I  das offene, daft bum die Sdiiilt fleißig lesen, aof
das ge*dio«eßef daft man aber das Gelesene ß&didefikefi wolle.

Aber setat dkser Sänrur, so Mb wir t o  bezeugt finden •, hat viel­
leicht einen mtäerm m m k angenommen oder verdrängt der anfangs 
einen sebr realen und unmittelbar wichtigen Zweck verloste.. Um 
dfes zu erkennen, mfissen wir freilkh weit zurückgehen. Selbst die 
Oioaseo des Johannes Andrere zur zweiten Clementine des fünften 
Bodies, die ftr s ie  spateren den Ausgangspunkt der Erörterung ge* 
bildet haben f können dafür Mr nodi bedingten Weit beanspruchen* 
schon deshalb, weil 4er grolle DekretaJitgt sich zu kurz faßt immerhin 
entnehmen ssd i wfr Hun eine erwünschte Angabe. Johannes sagt 
näsntkh, daft die Doktorriten verschieden seien mach Namen wie Art 
as den varsddedeneti Orten®. Er, kraft Privilegs Bologneser Börger 
und Doktor, nennt das Examen: mcapmt irmgma doctoratus. Die 
Franzosen hingegen nennen es p r i n c l p i u o i  d o c t o r a t u s .  Ferner 
gibt er aa, daft ate »insignia« nur Eatheder und Doktorhut in Bologna 
galten, wte er ausdrücklich bemerkt, zum Untersdiied von aderen  
Universftlien.

Versuchen wir, mit ein paar Strichen die Vorgeschichte des Doktors 
bis auf Johann« Andreae festzulegen, /

Nur Papst und. Kaiser vermochten eine -Universität? zu gründen. 
Parte und Bok>gna sind es, die für alle übrigen Universitäten des Mittel- 
alters zum Muster gedient haben®. Die gnmdiegende Verschiedenheit 
ihrer Verfassung ist hinreichend aufgeheüt worden. Auch hirtskhüich 
der Doktorwürde Ist ein Gegensatz unverkennbar. Die Pariser nennen 
sich bis in späte Zeiten nur »magistri et scholar« Parisienses«. Audi

$ 0

5 Vgl. jt. B. Joachimfiohrt, Gregor Heim bürg 1891, S. 303.
- Cfem. V, I, 2 mH der O k«se lautet: »Cum ait nim is absurdum  ut q » s  

rum  vanitate et im peritia ad honorem  ascendat peritiae litterarum , aoo  Mt* 
turbati une m iram ur ilium apud scholasticos utualuts&e abusum , quod pteftqw? 
oorum qui In quavis scientia aci doctoratus vei m agisterii assum untur Honorem, 
» um Kua sollem niter p r i n c i p i a *  faciunt a u t  tui recipiunt i n s i g n i a * * doctoratus, 
«ire« cHkui ventes et alia sic in expensis excedunt . . .« 

s Donifle, üesriuch te  der U niversitäten, Bd L 1885.

* Itu loquuntur quidam  in »ludiis quibusdam  uitram ontam s.
’* fta loquim ur nos. Hi ista in sa n ia  sunt cathedra b irre ium ; apud 

hi h• i annutus, t>s«‘uiuni Vgl die G losse m  «doctoratus« »fetida.
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der Lehrkörper für sich bezeichnet sich als eommunio mag i s t r o r umä. 
Die Folge ist'» daß nach Angabe der Italiener alle uliramontani statt 
Doktor Magister zu »gen pflegten *,

Wann ist nun auf den beiden Hochschulen das Examen geregelt 
worden0 Genauere Angaben fehlen über die Ausbildung von Brauch 
und Gewohnheit der Natur der Sache nach» aber gewisse Rückschlüsse 
erscheinen möglich®. So ist gleich die Entfaltung der Bedeutung des 
Katheders beachtenswert Soweit ich es beurteilen kann, wird erst von 
Stephan von Journal (f 1203), von Eberhard! vor Bethun (um 1212), 
in einem Brief« von etwa 1180 tisw. das Katheder als Inbegriff eines 
öffentlichen wissenschaftlichen Lehrstuhls verwendet 4. Bis dahin ist die 
Cathedra vielmehr Privileg der Bischöfe Zur gleichen Zeit ru teeti 
Gebühren, das heißt abe? auch ftüen, Ür das Ergreifen des Lehfwbefiils 
zuerst eingeführt worden ®e§ß8. Papst Alexander 11* imfteespg! den 
Bischöfen Pimltreictis, am  der Ertethmg der venia ksgemh Kapital m 
schlagen. Me*«* Gnmdsag der ^ M h re rfre i^ il  M von den PHptten 
bis in die Mitte des 13. Jahrhmderts den UniveisitSten, wenn mich 
vergebens, eingemiMrft wctpfet c Mmmiämi Sdiwlbeß. dürfte aber 
init Recht ziemlich ab das erste seiner Art m  betrachte» seht

* Chartulantins studii Parieads 1 (8 8 ^ , 3. f l  Nf. % ISSOl
- Toulon«? wird cAae *4ö€%mm® V gi M. Foaraftar, La» Steteie

H Privileges de« UnhreRsftd« ta ^ srin i t e r  Im M @ b j n ^ f i  tTW  I ffSWI
S. 437 4M Nr. 502  ̂ 535. Vgl. S. 90 Asm. 2 «aal Lestaadler a. a  Ü. l i  S. TS.

8 M eie« Wisset» ist Mafcar g m m m  Ober eie C k iß to g ii dtaaar E«fw§ili«B§ 
nicht festgestelit worftes. BekamÄch lind # »  tttsetsi» nachweiitMrat Staunten 
Bologna» asus Accuraros Zelt völlig vertdic^m» saut wtf ta sten  aor die von 
Deriifie in Preßburg enfcfeckten a m  der Zelt des J o ta s» «  3, DeriMe,
Archiv für Literatur- uad das MNtehütert II (1SS7)» S. IfSflL H a
a Steren Schriftsteller Ideetlftadef« aaftSflldi skrupellos # #  aat&esi Oslekrten «th 
der mittelalterlich«! Doktorand Ob evgeglickü Beispiel daesaa i#§ dla In dar 
H.'niitneriurcfte zu Leipzig 1734 votgetvageae DokforraAt des Gottfried Sftsar da 
Aniiiiiiikife doctoratu» theokigfcL

‘ Vgl. tHmuige-Favre *, v. cathedra. Dseeti Ae Verse am  Bremen Arte« fttadm 
dpfit ii «  yt ha* docaret Magister eüsctt* ©•^neoi© cpi dolaret Dum i«g#f» m 

t a t h e d r «i pnmum doctoraret; Piebeads tnutsmbM e*t«. Chanttlarium Univ Pari*. 
! pare iatioduc-torla Nr. 45 S, 45 (1176 1192): «fnagistro SlmoaL viro Inter «cotere* 
{■ & i h *• d r a s egregio.«

1 Chart UßJv. Parts. 1, Nr. 4 S, 4 1 Ober da« »regere »tadle IHtersnim« en ade 
gaillsrben Biediöfe.

* »Vilific, Archiv f, U t  u. KJrdw «ge*di. FV |t§ t%  S. ‘J44, Nr. 1 1252 ie n u a r  13 
innorem IV. m  Botagia; •m p m p m  m  Milkn et) Ute Scoleribii* Bononbaaltmi,
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Andererseits wird min in der Mitte des 13. Jahrhunderts sowohl das 
Pariser wfe das B otopeser Examen afe eine völlig abgeschlossene und 
eindeutig feststehende Zeremonie erwähntl. Damit ist die Zeit von 1160 
bm 1240 als <tte der Ausbüdung der Examensformen wahrscheinlich ge­
macht Immerhin nur für Paris und Bologna selbst In Oxford kann es 
noch um 1250 geschehen, daß Leute ohne Examen als Lehrer auftret^n

MM alledem ist schon gezeigt, daß die Besteigung des Katheders, 
4  k  die Eföfhssmg der e i g e n e n  ö f f e n t l i c h e n  Lehrtätigkeit, den 
wichtigsten Um land des Doktorats bildet Die Prüfung. die voran» 
gibt* soü aMo nicht nur den Stadiengang abschließen. sondern weist 
säA  vonrfcts, auf den Beginn des Lebenslaufes des Gelehrten.

S© sehr tot das Iw Anfang der Fall, daß der Doktor keineswegs zu» 
nAdhft ehte sSgessid^ an jedem Orte wirksame Berechtigung bedeutet. 
Park und B o to p s nehmen vielmehr einen Hang gleichsam als Ober­
höfe der übrigen U ^ v m Ü e n  ein®. Die Pariser Hochschule 18t demnach 
noch fW  sp&ter krall ausdrücklichen Privilegs keinen auswärtigen Doktor 
au. Umgekehrt w ar®  natürlich kleinere Universitäten zur Anerkennung 
des Pariser Doktors eher geneigt. Wenn also das Doktorat eigentlich 
dam Debüt als öffentlicher Lehrer bedeutet, so versteht es sich, daß man 
diesen Akt technisch als principium oder auch inceptio bezeichnen

qal c a th a d v m  ascendere votuerint m agistralem , aliquid exigere vel extorquere 
praam nat, aac to rha te  vofet» praesentium  indulgem ns.

1 ChavtnL UWv. P äds. I, 211 Nr. 179, 11«; 226 L Nr. 200, 1252; Fouraier Statuts 
II, 13 Nr. 896 1266 M  10: Clem ens IV. erklArt, daß W ilhelm , »Professor« (!) in 
M ontpellier »ad am gistrl gradum  aspirans, quia id Bononiae propter dissensionem 
in ter dilecti®! fi& m  a rd y ü ac o m m i Bononle ex parte una, et scolares Inibi studentes 
ex aha  super creatione doctorum  exortam, non poterat obtinere, ad a os recursum 
W b«»» stiper hoc . . .  rem edhim  . . .  postulavit«. Der Papst überträgt dem Notar 
B ernhard das Recht »eticn Juxta f o r m a m  in  t a l i b u s  c o n s u e t  n \n diligenter 
exam inans, . . . sibi licentiam  ifi eodem  jure ubique docendi auctoritate nostra 
concedere et cetera in ftiii solita soiiexnpnia consum am . Dictus vero notarius 
jfciroo pluribus doctoribus . . .  convocatis, exacte tam private quam publice ipsum 
exam inans, sibi eorundem  doctorum  aspiran te consensu, licentiam  in eadem  civili 
sap ien tia  docendi ubique ac p o i t m o d u m  l i b r u m  j u x t a  m o r e m  i n  M is 
h a c t e n u s  o b s e r v a t u m ,  trad ita sibi a nobis auctoritate, concessit«.

2 1246 Maj 20, Iim m enx IV. an G roßeteste, B. v. Lincoln, (laß in Oxford ^nonnulli 
passim absque exam inatione cathedram  presum ant ascendere magistralem* Er 
verordnet, »ut nullum ibi docere in aliqua facultate perm ittas, nisi qui secundum  
m orem  Paristensem  . . . exam inatus fuerit et etiam  approbatus«. ChartuJ. studii 
Paris. I, m  Nr. 154.

s Uber de« »Oberhcrf* in? MA. vgl. A. S. SchuJ^e, Privatrecht u. Proateß 11883,S. 12S fl.
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konnte1. Dieser Ausdruck wird, wie erwähnt, auch von Johannes 
Andreae als der in Frankreich übliche anerkannt Man muß freükh 
eine allgemeine Bedeutung davon wohl getrennt halten. Denn Incipere 
heißt einmal jeder Koileganfang überhaupt Wie die dfeüeilgoi Formeln 
im Mittelalter zur Betonung vollständiger Ausführung auch sonst dienen 
— ich erinnere an die bekannte des »going» staying and retuming* —, 
m  muß sich ein neu »«gestellter Professor verpflichten, in jedem Semester 
sein Kolleg über die Dekretalien von A bis Z zu lesen, »incipere, 
mediare et finire®.

Incipere heißt dann im besonderen der Lehranfang eines neuemannten 
Lehrers. Hierbei ist die Art seiner Vorbildung »m idist nebensächlich. 
Der Ausdruck Inceptio begegnet schon früh in der alten Arztesdiule 
Montpellier, entsteht also nicht nur an den »Universitäten«®. Die Westen 
Dokumente, die über die Universität Bologna existieren, beziehen sich 
fast alle auf das incipere seitens der domini legum. Wer immer 
nämlich anheben wollte, in Bologna zu lehren, mußte dem Podest! 
schwören, die Verlegung der Universität aus Bologna nach Kräften 
abzuwehren4. Audi in Montpellier muß der neue Lehrer einen Amtseid

‘ Einiges Uber Principari, »ad prtadplen« — doctorwwtiis M  Ducnge-Pjpvre VI 
(1886), 504; femer Foumier, Revue tatenulfeoiiale de PEstaguemast 23 (1892), S I . 
Derselbe, Statuti I, 280 Nr. 306 |  37 (1373 Affers): »debent o s s a  bktetll hdbere 
chirotecas et cuculas a quolibet inc ip ien te ,  ettan doctove actuqse regente et 
edam Ucenttando in rtts^o prelibato; et debent Ha «Se qua inc ip i tur ,  dtcurran 
cucutaii.«

a M. Foumier, Statui® II, 740 Nr. 1570 fdr Aials 1380: doctor deo eloruas pro> 
misit. . .  incipere m eA re et infre bene et fideHet. . .  dfchim Ubram [D eagtetan].

* Foumier, Statuts U, 5 Nr. 882, 1220 (!) &r die Medisialeche h M K t: Socieris 
sub * ) incipiat magistro, ciries continue ante in c ep t io n em  m »  km M  acutate» 
ad minus per unum mensem. Predpftmus quod tota pstUM potata ia §i^p#i*iiisi 
magistrorum Inceptionibus pubice recitetiir, nec cetebreter inceptio attenta 
magistri, nisi pratens pagina tota in atidteotia prius conamini; mg «Ite«
pro magistro habeatur lnceptwus, ntoft prius ia medio (ant super Del
evangelia se ot^rvatuni« « w k *  VgL Beteiae» Mm M w ffl, 3Mi 1

4 Chartularium «ludi Bononiensis I (10091» Nr. i» Nr. t* Nr. % Nr. 17 (119t—iM k  
In Nr. 34 a  33 von 1230 betit es: Bosdtedus <& Bssoacoeaiftio »voleae regere 
mwAwm togam, corporaliter iurevit cora» petfeto dotai» Pmeeo' judtoe petoetette 
ita obearvaie et fecere et ia Hatm© de dote»*» tegusa continetur«. Und I«
Jsbre 1221 (Nr. 39 S, 35): »BenecUctue de Beaevenlo, legam doctor . . . t ear i t . . .  
obetniare ea omnia que p o ta «  Boaoate, ecUfoet dontinus Oattredes de Pfcoveln 
tenebatur n »  tacere i arare, sftcuti in « ta ta  comaneite i t a t a e  contaetw de 
ctotninlt legum qui I nc i p i un t  de novo  legert «fudi«» legale in ttoamta«
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Wir sehen t ia o ,  da£ eine VefsbMgaag liier vor dem Beginn 
t e  Lehrtätigfeett gefordert wird, gasa® abgeeebtea von der Art *md
Weise des Stadt«®. Sie dtent dazu, den Lehrer
a tr W t o t a i g  gewisser konkrete Füchten za zwingen Von hier 
mm  kßtmm wk mm latM  vergehen, wenn in einem ie§ses> «i> 
p c W Ä a  Sa®« das Dokteei-areen selbst in «*ier Totalität prin- 

gew ast wW  s®d wenn zu diesem prindpiuin eine Vereidigung 
des Dofc:ior<sf«kr; g e h ö r t Das ist ketoe ideate Verpflichtung zu wissen- 
8Äa*cfMtr FotsdHiag, soadern das Gelöbnis, pftkfttmäfiig dem Bischof 
d e  UateersitÄt Sedsögtitetitei m  erstatten, oder gewissenhaft Aus- 
ta s lt tü te  dte QnatMIten der Exaustaandeu zu erteilen, oder sich den 
®8®SÜBl«eit des Lehttafpers tmte»arriiwn und wie die Bestimmungen 
*  ia e  vaadttedmm I M v m il t e  sonst tonten.

W«8 das prkidplä® «iw de» Anfang de« Dozieren» bedeutet, muß 
naeb I s s Ä i id « «  essssse. privatum et pubicum erst dem Herrn, der 
IM sw si« i «A r mds: d m  f j M r p t f  m m  ek llcte Garantie gewährt 
r n m te , ü@§ dam  dar Dntdor A s  Katheder besteigen» und aas dem 

m  A m  m  faMw  deutetet» le>; izitefpretieren. Dtirn 
f e g «  In, ĉ rt&̂ dbm p tta w i doc&mret« getaugt e  in die öew ere seines

Ä  dheeen fcs&rgen B em efk o o g en  » I l e  m i  A n lan g  und Hfklf der

O s iiiÄ te  dee D o k l h t a t M t e s d  deutlich gekennzeichnet sein, 
danaft wft is »  mädmi prindpitim zuwenden
a B m e n *  (i m  a l t e m  k t  c ie a e t  F ^ tw id ih ia p g e sc ts ic fe te  d a rin n e n  s te l l te

* ! »  f e  > 1 1 « » :  l \v n m m \  S tützt» Ir 13 %  31!* .Ooctore» ro tem  deoretoroin 
et iegtMH, ?$«gi?d& jßf spfeai legefe, pMtafcaat I:ce huramentum« iclal sie
atw nie Auskunft w ies) «wiA II, 30&». Nr, 1244, fkm tm
gmltMfe’t Avlffim  23G3 : t e ,  tu si*e in e»mtaetiomt)U* procedatur
propisii« ut riÄgMft ngere ^  «mfea: ftudio «Gentes. antequem mapmm, pn>~ 
s-t&al i,nili!r z jqtfasue&tum,«

** S k i»  a t m  4 um , 4 M ^
8 Er* iftv'i k iem w /a  £-?&n enJwftfctidej: *u

Mg-, lat Parti. 44SI aus dem Aiiletsig' cte 14, Jahrhunderts 1 107. Die ftandschrift 
ist > €cfcaei« fi im G üt& ktfut c o d k w n  im m im M p& m m  Ut,
1744, S m b .  Erwähnt tvbd alt ymh Sav^ny, Of5S4Ükhte d a  
lai M. #%. III;, S. '214. Schoo er vermutet Bokigneaer H»rftesifih, :M U m
gm tftiß  w in l  ich verdanke de« H inw eis »iif sie uad die Ajcjlerdpaisg ?%«ä > 
ps^ihie Heriiiaim 0 , Üaiih.m̂ »ie& Inh hahe itum îxs bie»: Sietle nsiMi tmt 
sooctore ?0 r maanigfacbe Mttteüaagen, die ®r mi dmmm Aiite^ 
herzßch zu danken.
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&  ist eine Doktorrede, die vor der Wende des 13. und 14. Jahr­
hunderts verfaßt worden sein muß. Indem wir sie im Wortlaut ver- 
öffentikhen, mag sie das Bild des mitteküteriktien Doktorexamens in 
unmittelbarerer Weise m  beleben midien, als das dem bloßen Berichte 
möglich k l

Bulge erläuternde Bemerkungen seien vorausgeschickt. Die Rede 
bezeichnet sich selbst als principium; sie ist aber nicht etwa wie das 
echte alte principium die erste Interpretation einer lex des Katheder- 
neuüftgs. Sie gehört schon einem späteren Entwkklungsstadium des 
Examens an, In dem zwar forma! das principium seine alte Rolle weiter­
spielt , faktlsds ab «  der Examensabschluß schon das wesentliche ge­
worden ist Wir haben mm also die Rede nach der EidesleMtmg, 
aber vor der Überreldiiitsg des Budtes gesprochen zu denken. Mit 
Recht wird daher dieser kurze Vortrag in Montpellier nicht als prin- 
cipium* sondera als propostio sditeditweg bttddtaiei Er ist eben nur 
ein Ausschnitt aus der Gtesamthaadliiqg des principium. Dem Brauche 
gemäß fand der Akt in d n e r . Kiithe statt Das Prindpium g ib  
in manchen Universitäten Ferien, in Bologna tl B. hingegen nkht 
Sinnig tritt uns das mfttelalteiiidie Gefühl fir eindrucksvolle Fetarttdi» 
keit in der Form entgegen, daß die KoHegp des Tage® bis zum Glocken­
zeichen fortgeföhrt werden, und daun umaMieibar von der TagessÄett 
fort Lehrer und Schlier sich zu dsr Fei« So ver­
sammelt sich noch heute das Unterhaus zur g e ^ h A h e ß  Süßung, bis 
der Herold verkündet, daß des Kflnigs Majestät zu Serien Gemeinen 
vom Thron herab zu sprechen wänKbe, und zielst erst dann hi paar- 
weisem Zuge Ins Übe*®» hkiQber. I d  dem Zuge zum Doktor« 
examen war es sehr behebt, daß der Prüfling In glänzender I in r d w k  
einherritt; ein Luxus, gegen den die Statut«) der Universitäten oft 
genug eifern1.

‘ hti führe eine BeachreibiKig aus M ootpeiher von ] 339 an, die Foumier, Herrn# 
in», de l'Enadgnemem 23 (1892k 380B. gednukt hat. Art. XIX: De modo docto- 
fsiKÜ sofern pne principium factatxtt. Hem trt ovdo et form a debHi in 
doctoram prtnctplis obeerventur, . . . e x t e n »  quod m m  dies patiic©  asamiMh 
uoiiii advenerit, doctores atxteaque Iuris, more soltto, hitren* de  mane ati « i m r i i s  
Ic itlonei et circa Hjedto« teitiaiKi puiaetar rmmepmem; e t ex aa st
doctores et imm baccalarias doctoouKtai, peefc »eiapisf et «ine ttquiii M dmpficKar 
**** taMo mm  oan doctore auo (repfeaastaoU) et a l is  qal a m  vehMriet Honorare, 
<td tfm m  asaociaUoni« honorem §e onutes «coiastici reddanf prompto*, vadnt ad
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Ober den Inhalt der Rede Ist zu sagen« daß sie leider nicht hält was 
sie verspricht Sie verspricht uns nicht weniger als die pragmatische 
Erläuterung des Doktorexamens sefib«t Der Doktorand will die recht­
lichen Grundlagen eben des principium docloris untersuchen, Also in 
doppelter Hinsicht als Gegenstand wie als Auctor unserer Betrachtung 
ist sie von Interesse, WSe dankbar wären wir ihm für einige genaue 
Angaben. Statt dessen werden mir mit drei kurzen Absätzen ab­
gefunden. Zunächst bemüht er sich, den zeremoniellen Hergang bei 
der Prüfung a ls. legitimen Brauch aus dem Corpus juris zu rechtfertigen. 
Er unterliegt bei diesem Verfahren nur dem allgemeinen Anknüpfungs- 
bedürfnis des Zeitalters an die Antike. Hatte man »di doch in Bologna 
füdit wenig über das haste Urteil des Kodex über alle privaten Schulen 
beunruhigt1 und cteshtffe skh nicht eher zufrieden gegeben, als bis man 
in de? H i t  des 13, Jahrhunderts ein (gefälschtes) Diplom des jüngeren 
Theodosii» über die Gründung Bolognas vorweisen konnte8 Glich 
mm  skh m  dem römischen Recht an, so mußte umgekehrt auch das 
römische Recht den modernen Doktoren gefällig sein. Bekanntlich 
haben ale  mHelaitefhdieii Handsdtftfteii in den Kodex ein Steuer« 
Privileg für die doctores legum interpoliert8!

ecde*l«H  . . , ad quam, cücia hom, doctore« haccaUuii et scoiares debeant con­
venire; ln qua ocdesia ad pubticam examinationem et dandam  licentiam ad 
fodandum §ol»s§»e pttadpliim et reciptondtitn insignia rloctoratus . . . pro­
ceditur . . .  € « «  autem docfeorandus ad dictam eccle»atß . . .  venerit, et studentes 
ibidem fuerint congregati, leget doctorandu» unam legem de libro qui ordinarie 
lito ano© legetur, veJ unam decretum sine longa tituli continuatione et alia pre~ 
latioae ad legis vel decreti materiam descendendo. Qua lecta, suigunt
votetites arguere» argumenta a doctorando prestita nullatenus fadentes.* Nus handelt 
der Doctor repraesentans -dando sibi Boeotiam legendi ruendi docendi re petessi 
disputandi ei clunes actus doctorales agendi in dicto studio et ubique ierramm. 
Quo peracto dictui Ucentiatus cum propositione riemta precedeofe a docture suo 
petet tB.gigsi.is consueta, videlicet cathedram librum birretum  osculum et benedictionem , 
que incontinenti doctor cum aliqua alia etiam propositione sibi publice exh ibeb it, 
et liiii actis doctoratus tanquam novus doctor incipiet legent «nans legere ve! 
decretum et casu proposito cum ductore suo ibit ad altare predictum, oblationem  
et orationem aliquam faciendo et per hoc solempnitas principii terminetur.* P3benda 
:m A. i, 162 A. 1.

W ie es m ( odex XI, 19 (§? n iedergeleg t ist.
- Vgl. Hessel, Geschichte d. S t  Bologna, I W ,  435 f. Johannes A ndreae ad Gern. V 1 

i j  lo tse »Bonuiuens hoc -'onstat quod Bononia habuit privilegia studii a Theodosio; 
m inore tamen im eingo . quo tam en anno sui im perii haec concesserit, non per* tpto.*

* Spicei hei !b-umann. Handlexikon * (1907), 1% «, Coci. X, S3, 6.
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I>€r Redner wendet sich dann m  seinen doctor repnmmntmm oder 
c omitivus, unter dessen Auspizien er m m  Examen geschntten war und 
preist seine Verdienste. Schon der baccalaiius mußte sich an den 
meisten Universitäten förmlich -verpflichten, sich nur von emem -ikxtor 
,iciii regens- nun Examen repräsentieren m  lassen, m\ii ec nnf an 
vielen Orten schwerer Kämpfe bedurft? Ms das Protessorciurohfj/ 
vor jedem Übergriff des Universitätsherrn und auswärtige? l̂ okm̂ n 
gesichert batte V.

Der Kandidat bittet zugleich seinen Doktor um  die Übergabe des 
Buches, Man glaube aber $a nicht, daß damit das Buch selbst Eigentum 
des Kandidaten geworden wäre, IMm w m m  löd ier damals viel zu 
kostbar, so kostbar, daß viele Statuten eigene Bestimmungen enthalten, 
zum Besty welche? Bücher der Doktor veipfbdiiet sei

4m Ende vergleicht de? Redner das Doktorexamen mR de»  Äffer- 
.schlag Wte gern w tritei wir die Corpus jurhhBeSege der ersten bdden 

flüchtig und entstellt, wie m  sind, i m  gefalle» k « ! ,  wenn 
der Redner hier der reiivcikii Parallele elnSgersaailait nachgegangeii 
wäre. Leider begnügte er sich auch Mar mit' oberikkM dief Are 
deuhmg. E§. mi wohl zu beachten, dal er des Rttfersdhlages akhf 
gelenkt , sei wenig wie 4 m  m ä  diesem dodi veigietehbaren B^ktav 
kusses. Sollte er damals m  jener Unhrefflitftt nfcbr dbftdb gewesen 
x i n ’ S*ni\ seltsamer ist es, daB er 4 m  Empfang oev Schwertes vom 
Altai m «Irr Kirche nach durchwachter Nacht be* de? traditio fite»? oder

97

1 r'öiiriiief, Statut» l  16 Nr. 23 ifaUmm VMTf. .hvms& ftium  V^niisiMiLrwB.. iSggv 
itir.i ifiitxJ «  ' uotlasjtt me incipet* V* }ur* csnonico n#i d v iti Imäpte® m b  doctore 

<mi mv »raMico prasetsfenfet*f nt ipmm mmmmM habt»* patnefw t?t 
if«Mz ulu* msm  dieta*. nku de votaalt»*? ip&i** f? o e e » i  tft mmmm, l l  Mmc 
sw’iiM’ct 4 'ä im Iü nem pmm:m  habere och ?*>.•• * .g o  t h * Incipere m b  d© ßt® t
..-u tu .-rg^tilc in studio A ttrettantuss i 4 'o  Z T. Die Doctore* fuste von 
Zart-, opi-.eUWe» \* eg m  ihrer- Ä '  R u in ie r  1 V  W  v  it h «

ilcm-ty, Quod nos, dm e s t, falBn» debite ki docinfes cresti Ist loca 
**-’ >. et fe f tf td l In dr-n?c?f« «  »

S4>4>*:: vvr.  ̂ * hn (^\rnmm .. tf  ŝicki de Mirtith sfddis .. , c
tUMimk, iiiMjiitt in ffteiö ductio teceptt e- n x ip lt in kqpfom  m *ie dcctu rsri. «ab 
-Ntiokiivf., ■. if» imi6 regem * »u m  *  precSck* ütudk? Xv ctldtur e t teaatwr.
•M'*? snr- r*o lantitm  nd5 qw> t n « t i  aremMur. et »1«-. alic\ tü ” «
,^fü* «fUKtragiat«. qiaagHasha«. mmm m: etimn § umto

!«if‘pi» ik- mki# » « » fe  weiacfic ôr, « « f it  rak ^ «ns
t ontttetuiu.«

tn f 'X ^ 7
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der Erörterung des SdrdiMcben Charakters nicht heranzieht1. Selbst die 
von späteren unermüdlich zitierte Kodexstelle, daß auch der Jurist ein 
wahrer Ritter und Kämpe wie der Krieger sei, läßt er sich entgehen 
PMScMtg und kurz wie die Rede mag eben auch die Vorbereitung auf 
§le gewesen sein. An geistvollen Gesichtspunkten hat es dem Redner 
oidit gemangelt Eine umfangreiche Ausarbeitung wurde aber offenbar 
tifd if  erwartet Da® zeigt auch der Zuschnitt eines anderen uns über­
lieferte« prtncipiiim, und zwar eines Dekretislen, das überhaupt nur 
aus schönen Redensarten besteht8,

Oitrakteristisch erscheint auch die Tatsache, daß man — scheinbar
» f  Erspam g der großen K o ste t... vorübergehend eine Erteilung der
Insignien *  secreto« in Bologna emfiihrteV Jedenfalls also schon vor 
1300 ist das elgeadldie indpere, die akademische Antritts Vorlesung, be­
stehend ki der Interpretation einer Sex, ganz zurückgetreten hinter die 
der Verfettung dev Buches woraiisfjetieiMfen Zeremonien und An- 
spradieii. Das Doktorexamen ist schon damals nichts als die Form 
des akademischen Rlllersdtlages ohne unmittelbare Kriegsdienstpflicht. 
Aber noch teilte bedarf et mir des rechten Doktoranden, und das 
prtedpium doctorts bedeutet wie ehedem zur Zeit seines Ursprungs 
die SdiwwÄelle einet gpiazetiiefi Ritters des Rechts und den Anfang 
daer gforreiciten TMgkeit dwdi ein h a lte  Jahrhundert,

5 B a  B rauch , der « Ä tirÄ c I i  sA o n  in des Johann v. Salisbury t  H8ü) Poiy- 
crstk iss  VI» c tp . 7 —9 (Iflg iie  PatroL lat, 199, S9Q ft) geschildert wird. Vgl. 
Rotfi v. Sdfewdieoiteiii, Öle ftttterwtföi und der Ritterstand 188t), S. 209.

2 C o d  H, 7» 14: »Actvocatl qui antbigua lata causa rum, suaequr de-
fenskm is viribus In rebus saepe pnW ld t ac privat!« lapsa e rigiint, fatiyata n*pa::in{. 
non m in «  provk ten t hum ane generi q m m  si proeStis atque \ ulneribus pamnm 
p w m tm q p m  sah ra reo t N ec « riin  » I «  nostro  im periü militare eredmuis Hios qm 
gtadlic cfypefc e t th o ra d b o s  n&xmfcur» sed e t e n  sdvocatos.* Das Z m x  w ar freilich 
e n t  passend, seitdem  D oktoren In großer Zahl als Richter und Anwälte tätig waren.

• Ife. la t Park. Nr. 4569 foft. 121—122; Überschrift: ’prinripiuni pro in
dec rette. ■*

4 Es ist eine Bestim m ung, d ie A h  au f in den ältesten  Bokjgner S tatuten findet; 
dl« Rubrik teiltet:: »De reetpfeitte Htmun »ecreto. M agistern libnim seu doctom tus 
ineignia rectptefts ln secreto . . .« Denifle, Archiv i. lat. u. Kirchengesch. Ilf, 343.



I  *rincipH 4tn tiin  i n n ^ m
f A r r e n g na] p ro u t l icentiatus far it principium et petit librum. 

Quia omne datum optimum et omne donum perfectum desursum e&t 
decedens a patre luminum» ut in auth ut itb. de cet. non in VI. collatione 
circa principium, et quia eventu bene geruntur, si principium sit decens 
et amabile deo ut in auth. quomodo oportet e. in prin., idcirco merite .*» 
ad dominum elevata et occulis ad celuin erecto ab quelitet tacere 
volente exoretur divina potestas ut ipse dignetur, quod huius libri 
receptio et cetera solempnia que hic agentur, sint ad sui sanctissimi 
nominis laudem» ad bonum rei publice statum et ad iustirie conservationem 
in ferris. io

Et quod a venerando domino meo et doctore tali sum petiturus. 
benedictionem et libram, idcirco super hac libri porrectione petitione 
et traditione ad presens mea intentio conquiescat, ut ego declarem, 
unde veniat huius libri traditio et quid operetur ei quare i t  sub aspectu 
cleri et populi pocius quam in camera vel in sedis. Et quidem u  
huiusmodi libri traditio est sola consuetudine «inventa non tege 
aliqua impetrante, sed huius consuetudo confirmatur legum validissimis 
argumentis. Et enim nemini vertit m dubium, quod officium doctoratus 
et dignitas sit et munus. Sic enim a iure vocatur Cod de proles, et 
me. 1. magistros» ibi dum dicit: »quis «go docere vult, »oo repente 20 

prosiliat ad hoc: munus.* Unde et videmus, quod la te a t iurisdk£dbea> 
contentiosam ut in probe, fi. ultima roiumpna, et post certa tempora 
dignitate comitis inde honorantur ut C de proles, qui in ur. Coo. h 1.
Si ergo est dignitas» ut probavi, rationabilis est amsuetudo,' que vult 
hec m eius collatione servari que in aliarum servarfur deUdxme digni* 26

Arrengna i mi am irt t r H am i. ’ Nov. 7S prae!. iaiMei n u r  ». . . invi­
demus dei timorem m cas ib u s  ncopere e! invocare ei ut pUviauuuern.* ij. Nov,
<1 b .i Maxima quidem in horni ni bu* sum dona dei «t superna coi lata de* 
roenua . . Bene autem univorsa geruntur H competenter, si re> priucipiiiisi ttei 
-s,"> vn> et amabili '>o.- * bonum  v e r m u te t  K a tU o ro w ic i  .. nostram  ( vd . M v o t
are unientia t sv docum entis n e t i l g t  -- l> Cod X, 51 7f 1: > . jubeo. quisquis d©cefe
\'u!t non repente nec tem ere pro&iiiat ad ho? munus. sed nsdkio ordinis probatus 
decretum  curialium m ereatur, optim orum  conspirante consensit.« prosiliam

" C/onstinitk) Omnem § 10 »Et haec omnia in hac quidem flor@ixtlS8ii3S&
** 1 vitat» v?i ex eim* praefectus . tam observare quam v i n d i c a r e  . . . curae 
hat^bii in Bervtensiutn autero civitate tam vir clarissimus p m m m  Poemoae 
m anum ar quam beatissimus eiusdem civitatis episcopus et : t?g u ai p r o f e s s o r  es.*
- ' od. X ll 15 de professoribus qm in uro* CofWaritMfcupoiftaii« doc-eme* ex knge 
meruerint uomit3vani
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tatiisi 6t t e o m  Sic eUa® legimus de omnibus administrantibus,
quod i i»  iuUdebat lectio  et approbatio facta d€ ek ad hec ut ad» 
mieistfwesit* sed pos? edictionem othjs principe vel prefecto sacra» 
mentum pmouaMer debet' f^ stare ei ibidem codicilios et quedam 

30 spedalfe mandata debet suscipere et ile «rimimstrafionefn accedere ut 
Ia mstk tfi Iil sime quoquo §il § sic Igitur et de ttiait prin.; sic: et in 
doetore m i  suifttii eum » e  electum, ei approbatum, nisi ei actualiter 

tradatur dando eidem mandata et librum. Ef c|iiod hec 
In s t  ki compectu cieri et populi. hoc- m n km  rooe misterio adin- 

fS ventum, Icet consdho suggerente. Nam traditur in lege quod sacra- 
timtali episoopi citatio Hat iuli aspecti! cleri ei populi, yf m omnium 
prasMife cons^tuius qui ordinat omnia soitempnia et coni'urat, asserat m 
eiacto* quibus m vmttas non concurrit erubescat coram populo eligens 
vel dtgnftsseni couSeiens et' dectus, ut ia auth. quomodo oportet e. § id 

so qaoose. Quontem m&mstem et probabilem rabonem ad huius magisterii 
coIMmie«» p€ ■ k ’numme netam onco t^ui ponderis ad-

fe H « m n  wfmmm presentia mihi actualiter tradatur, et, 
ut fesfcst kutsm ta sensibus tot spectet® occulis, sic. sit omni perfectione

M 8«ftnaste ?fge bcm  cmiwetiMiii« ac usu laudato ad dominum et
che-mfM s e «  pete btmedictlonem et librum sic dicens: Ego vos 
domiisnn et m agtotun et benefactorem — esis enim f ille enisi 'elicitur 
magister y&. m  epa ip tf i te  magisirat ut i. de ver, sig... L magistros. 
Ai i «  anf tifitff insfttkfis quetf twe&i** - omnium

5# ms^siratfum. Veste r<oavftatii hodorem cejeensi-er** »o«
7V vfiMi ife: ^BMwrnm imperate kcv meCcc i me v^ki

m fp«f@ei© Citd- ■ ■ ®* ;vtc ekk -- * m /. &/: <. ■*."* wo\ &' N c o i i  Lrtxtrrr
tatel*?: pectat etk.ic c,ua.«itFes fc*«fki£Kis oo,? &>*’*:-* • !-cC,ao tvv3
©#■*! m s A Ie tim- oms â gyharsmre i*iKi*t)ltttesr po»nt.-- - &3 cpocl
jV M l CW , • - K fec ( «; .«^^rewwCf.s / M r  m & g r iic f t . q«ia s u  ;f y t n ,  •
f 4« . - vt e4 /IvC ( iKt — Nw. §, L ,t |« »  aot): »Oportet etuusm m ipso ofdtoaUooi* 
teiapnffe et® qui ?rs|K:iL> c «*  ilk iOs«i o « i  v^ d es Ĵ d
haec 3»Mfe j>jt ,i, nr a t «  omniii j-iro- ‘ivie  ̂ rol>e?y

lAirn» em» dechc:&; mi stmB  ife co«m» cwiiiibiis liaec siMiteis mm
io l i«  habet «4»t UnK^em, »ed etlaas contra oasattHis denuatiatiimem ??t professionem
tral«c»t ' — - ^  i3i .. #! *•”-* ? - ** cf /rW* i tm 6?*
O V o /  •; (?«". —  41 I b c o & f & c t O T e t f i  b e n e f a c e  ( <j J  *n * v

Oya X. Ci ; / % MmgkKtmmm i % -1 ‘C- *! he--
a -c 2:.i *iiir«a»yf id* Ciht> >K k
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professionem su^'n exerrentes si Ic itlabilem vsfani in s<’ probis 
moribus msse monstraverint, si docendi te< undiam , si intcqjrotiindi 
subtilitatem» si copiam discernendi eos imber*- novenni, aim ml XX 
annos lugi observatione et sedulo docendi labore pervenerint, placuit ^  
honorar5, e» vk iktna dignitate connumerari, at dicta lege t' de profe. 
put in ... onstant * I. i. XI!. Vos *« opiam dicendorum*. vos tam- 
iiuam sidus inter altos nidiatis. qui ex continuanone temporis solus 
estis qui corn divam meremmi dignitatem. A tali ergo ■ oroite et doctore 
peto benedictionum et librum, m dicam: A bone memori*- donum» ac m 
pair*- nostro ita collectum invenio quod ur perficienda miltcia V 
principalia requiruntur: quod »mammetur, item quod sacramentum
prestet, quod ensis accingatur, quod istigmata imponantur, quod m 
matricula militum redigatur ut he*’ colliguntur in aulh. de man. prine.
 ̂ pruno. At sn rne examinatio lam precessit; sacramentum prestiti ad <i& 

postulationem domini potestatis Restat ergo quod ensis accingatur et 
stigmata imponantur meumque nomen in doctorum matricula, ut rebui 
undique sit perfec tum nostrum negotium omnifcjue perfectione mt plenum.
Per ensis a- - ingitudinem inteiiigo libri traditionem cum benedictione 
secuta. Qui {Kjierit oin ensis i mirio gladius bis acutus. Nani m eo 70 
■ «mone n t u r  pene delictorum et premia bene agendum ut i« tractatu de 
per.:* ei de statu et y. ut virtutum. Per descriptionem nominis inteiiigo  

quod littera sonat, per stigmutorum impositionem vestra saiuberiniB 
a d m o n e n d a  que libri traditione tradentur, que me polliceor servaturum, 
‘Mmbus integraliter observatis nostre rei publice fiat utilitas, et mecum i§ 
< < >n-urv antibus favorabilis H benignus, diviciarum multitudine copiosus, 
hj.us seculi ieliritate repletus et post supremum vite exitum in eterna 
g;oria \ aleam < otio* ur: ad quam ille et me et vos perducat qui in
sign« » • rc< i.' >u - > pr*-*>'«»so sanguine nos redemit.

’ ’ .uv - -r: ‘ i« x unica s ' <«.i Xii. mns perno* ;•» La* j q 'w  urtrtr pio-

c ’'»v< v  t vuan * \e: < ';u*v -.1 sidtutoft < -musumeftttos sj Inudat»N-iii m m- probis
s ‘ \ uam **sse monMravtoim. * doiendi peritiam taiiiidi&aHfiie dkeudi rnlef-

}*•• ’ i.n d iq u r  s u b t i l i t a t e m  « o p ia m  d i& s e re m ii m  h a t ie r t -  p a te te * vnnr  et xaĵ iu  
- u - o - m. h  dig-iu fuerint uini ad vigmti anno* «OfcervaUofitr itigi ac sedulo
’.ao ■: • ;>*r' -neon! p*ar uit jtunoran er .Iu* qui sunt e /  vicana dignitate<xmnuaiefan.« •
’ ’ ■ * . ■ / — t,J redigunt ur t' <>dl -  m Citer d< n /. >■* <>< den J 'bdrstd  ■ ,tfi
" ■ ’ ' sumam ' ‘d  "* p e rte .iu s  * ini h> uiiiiua- qtn h  h it < <>d 'M Oui que

sugnan>runi1 -kj ; />  ̂fluxi et egoaaecaiu <oaver»atibt» fia® lav. ei« 
a . a fm---rnd d i t *,, \i nnu  »c rnudt’rfU'tn t. mpf i  n dett d itn k rn  ma%
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tetem at t a m m .  Sie etiam  leg im u s de om nibus administrantibus,
quod non su ffid eb st e lectio  e t approbatio facta de eat ad hec ut ad» 
m iristrareot, sed  pent ed ictionem  coram  principe vel prefecto sacra­
m entum  personaliter d eb et presta»  et ibidem  codicillos ei quedam

so M sd a ia  debet wseipere et sic administra&onein acred ere ut
is auth. at hi. Mae quoquo s a  §  sic igitur et d e man. prim; sic et in 
doctore m i  sufficit aim e sse  electum et approbatum, nisi ei actuaiiier 

tradatur clarido etdens mandate et libruin. Et quod hec 
lu s t  fc oonsp ectu  d m  et populi, hoc non fait sine m isterio adin- 

m  v e o t a n ,  l o s t  conscito su ggeren te . Mam traditur in lege quod sacra- 

tWtaii efsfeoopl citatio  flat gelb aspectu cieri et populi, ut in omnium 
| W f e  conotitutiis cpi ordinat om nia sofiem pnia et concurat, asserat in 

tteio* qiribue m veifte® w i  concurrit, enibeseai coram populo eligens 
v e l clg fiiM «  con feren s el deeftm, ut in atitk  quomodo oportet e. § id 

«  q o o q o e . n a ta ra k a i e t  probabilem  rationem  ad huius m agisterii

co lattO M m  posoom  ^munero adopter**, petam  quod tanti ponderis ad- 
mfeiisteatfe te  tentorum  wtrortmi presentia  mihi actual her tradatur > et, 

at restet h u ta o a ta  aensfbus tot occu lis, sic sit omni perfectione
fe§s§etee

Si S erf# ! -?ggo b o » ,  oon soetiid tae  sc iso laudato ad dom inum  et 

doctorem  ® atm : p eto  henedk^onem e l  Wtwmn m  dicem : Ego v o s  

d o sa ta»  et m aglfttaim  et benefactorem  — « i s  enisi; ille enim dfeitur 
magister qul it?, de epa quatite magistral ut I, de ver. sJg. L magistros. 
At wm asH mMtm f a l te  iss&itstk quod fectes estfe magister om nium  

m  rentes HuavfteUi hodorem  persenserunt orientales tractu*.
De vobie sir de&sdpsh A i to i iw  Im p i to r :  fete,? peritos ; her

* < ..*? - 81 Hr** \ ). —  tE %  /t f9*{ * .-v* ]>•>¥,§, T : ‘
:tsu tet: »griacuft sth sz  fjsdtefa«M nostris, . scut solum codidikM preplan? md
®tbm mandate tf%rv- quite*» IfmfiMth. omak* gubernare iaudabUiter potent« ■ •83 qood
/rM l C o d ... fc' htK: H \zn torow ic*  k& ii /Mf m dg'tich, quia mu tea m . ..•** ffugertte
Cod. — t: m j'^.rJ: ( mi -..U m . 6, i, 9 (Stt ant): *Opm$& autem Is -jmM&mmt
t& m & m a cpi MM. ix tm m  mmmk M d x  p%ipto m m im m m m  m x k s& m
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urbe professionem suam exercentes si i*? sdabilem vitam in s<• probis
moribus ^sse monstraverint, si docendi te« undiam, si interpretandi 
subtilitatem, si copiam discernendi eos habere novenni, cum ad XX 
annos iugi observatione ei sedulo docendi labore pervenerint, placuit 
borioran e* nc baria dignitate roimmnerari, ni dicta lege F de prole, 
pui in ■ 'onstant s I i. Xfl Vos *».opiani (licendorum'. tam 
(tuam ssdus inter alios mdiatis, qui ex continuacione temporis solus 
estis pin comitivam meremini dignitatem. - A tali ergo - omite et docture 
peto benedictionem et librum, m dicam: A bone memori«* donum* m: m  
oatp“ nostro ita collectori) invenio quod m  perficienda null* ia V 
principalia requiruntur: quod examinetur, item quod sacramentum
prestet, quod ensis accingatur, quod istigmata imponantur, quod m 
matricula militum redigatur ut ber colliguntur in aiith. de man. prine, 
i? primo. At in m e examinatio iam p r e ce ss it; sacram entum  prestiti ad 45 
postulationem domini potestatis. Hestat ergo quod ensis accingatur et 
stigmata imponantur meumque nomen in doctorum  matricula, ut rebus 
undique sit perfectum nostrum negotium om nique perfectione sit plenum. 
Fer ensis a- * ingitudtnem  mteliigo libri traditionem  tum benediction e  

sen n a . Qui jMjterit (tin ensis i m m o gladius bis acutus. Nam  m eo  70 

<«mtinentur pene delictorum et premia bene agendum «t ie tractatu d e  

peras et de statu et y. ut virtutum. Fer descriptionem  nom inis intelllff© 
quod littera sonat, per stigmatorum impositionem vestra saJuberima 

admonenda que libri traditione tradentur, que m e polliceor servaturum, 
vuibus integral! ter observatis nostre rei publice fiat utilitas, et faecum ii  
? - m^rvantibus favorabili? benignus, dividarum multitudine copiosus, 
h.i.u.s seculi felicitate repletus et post supremum vite exitum in etema 
kcona \ aleam «:oiJtK‘ar: ad quam ille et me et vos perducat qui m
sign*-■ • ri:• l- mc* ’«»so sanguina nos redemit.

* f - •u'- ■ >n ' U x mucis (.»ni Xii. \b i uris perno* m Ldv n .pm uri f t  pro- 
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•r',‘ \ ;iam monMrav«jiim. s dtM.4ffidJ peritiam faciiiKiiajBique dnendi inter*
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sugnatorum * --m ; x < iuw  et ego tnectnu i tjuvefm txtibm  tu m  tav. e*
,.i rm ^  fh i^ r n d  dt* *., strtPuthk modt'TfU'm h m p f i  n d t t t  dum kett m a  g


